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Vierter Absatz.

Von einer merkwürdigen Gna-
densbe êugung , welche P . Don Ka-
simir Dembsky einBarnabit bey diesem Gna-

denbilde von der Mutter Gottes er¬
halten hat.

^as Gnadenbild der Mutter Gottes aus
Kandien war kaum in unserer Pfarr¬

kirche der öffentlichen Verehrung ausgesetzet;
so fanden sich sogleich viele fromme Gläu¬
bigen , die bey demselben in unterschiedlichen
Nöthen um Hilf und Bcystande ansuchten,
und auch wirklich , was sie suchten , erhiel¬
ten . Wir wollen vor allen eine merkwür¬
dige Begebenheit beybringen , die sich mit
dem P . Don Kasimir Dembsky einem
Priester unserer Versammlung zugetragen
hat , und die von dem hiesigen hochfürstli¬
chen Konsistorium nach einer gerichtlichen
und allergenauesten Untersuchung wahr be¬
funden , und gut geheißen worden.

Es ist bekannt , daß im Jahre 1679 . in
der k. k. Haupt - und Residenzstadt eine has¬
tige Pest gewütet , durch welche in einer
kurzen Zeit viele tausend Menschen dahin ge¬
rissen worden . P . Don Kasimir Dembsky
ein gebohrner Schlesier , und Priester unse¬
rer Versammlung , der dieses Bild von dem

C. 2 Herrn



-ĉ ) z6 ĉ )
Herrn Generalen von Kielmannseck über¬
kommen hatte , und damalen zu St . Mi¬
chael den pfarrlichen Verrichtungen oblag,
ließ sich aus christlicher Liebe zum Dienst
der Pestbehasten ungescheut aussetzen ; da
er sich nun vey den angestekten Kranken mit
vielem Eifer einfand , so geschah es , das
er endlich auch sechsten von der Seuche er¬
griffen wurde , und in beyden Reyhen zween
Pestbeulen überkam ; wroauf man ihn am
sechsten Tage des Herbstmonats in das hie¬
sige Lazareth gebracht hat . Der Leibarzt so¬
wohl als auch der dasige Wundarzt gaben
sich alle mögliche Mühe , ihm mit dem kräf¬
tigsten Hilfsmitteln bcyzuspringen ; allein
sie thaten nicht die geringste Wirkung : so
daß man an seiner Wiederherstellung gänz¬
lich verzweifelte , und seinem Tod noch in
derselben Nacht vermuthete . Bey solchen
Umständen bereitete sich der P . Dembsky
zu seinem herannahenden Lebensende , und
empfieng mit einer großen Erbauung aller
Anwesenden die heiligen Sakramenten ; em¬
pfahl sich zugleich mit einem kindlichen Ver¬
trauen der Mutter Gottes aus Kattdien,
und verfiel bald darauf in einen sanften
Schlaf , in welchem ihm gleichsam wie in
einem Traum vorgekommen , als sähe er die
crstgedachte Mutter Gottes aus Kattdien
samt den beyden heiligen Rochus und Se-
bastianus vor sich, wie sie noch heut zu Ta-
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ae auf dem Mutter Gottes Altäre in der
Kirche zu St . Michael zu sehen sind . Er
erwachte auch wirklich gegen Mitternacht,
und befand sich so vollkommen hergestcllct,
daß er mit dem anbrechenden Tage aufste¬
hen , sich sechsten anklcidcn , und ganz gesund
ohne dem mindesten Merkmale einer über-
standencn Krankheit davon gehen konnte^

Der damalige Leibarzt im Lazarethe
Herr Johann Christoph Resch erschrack häf-
tig , als er den P . Dembsky so unverhoft,
und so verändert vor sich sah . Er besich¬
tigte sogleich die Orte der Pestbeulen , und
fand nicht das geringste Zeichen davon ; be¬
gleitete demnach den so plötzlich genesenen
Pater in die Kapelle , wo derselbe das hei¬
lige Meßopfer abstattete , nachmalen aber
die Beichten zerschiedencr mit der Pest be¬
hafteten Persohnen anhörete , und ihnen das
allerheiligste Sakrament des Altars reichete.
Hierauf nahm der P . Kasimir das Mit¬
tagmahl bey dem Herrn Leibärzten ein , und
verfügte sich endlich gesund , und ohne dem
geringsten Anstoß nach Haus.

Diese Begebenheit ist von dem hiesigen
hochfürstlichen bischöflichen Konsistorium
gerichtlich und auf das genaueste untersuchet,
und von fünf g !aubwürdige,l Zeugen eidlich
bestätiget worden . Worauf seine hoch-
fürstliche Gnaden der hochwürdigste hoch-
und wohlgebohrne Herr Wilderich Freyherr

C z von
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von Malderndorf , Herr von Isenburg,
Sr . röm . kaiserl . Majestät wirklicher Rath
und Bischof zu Wien dieselbe für eine ganz
außerordentliche Gnadensbezeugung derMut-
utter Gottes erkennet , und erkläret hat.

Es übriger hier nichts mehr , als daß
wir die hierüber ausgestellten schriftlichen
Gezeugnißen der Herren Geistlichen und Leib¬
ärzten anführen . Sie lauten also:

Das erste Gezeugniß.
Don dem wohlehrwürdigen P . Fr.
Joseph von dem heiligen Kreuz aus dem
Orden des seligen Johann von Gott , Prie¬

ster , und Pfarrer in dem
Lazarethe.

<> ch Endes Unterschriebener bezeuge hiemit,
daß den sechsten September 1679 . Se.

Wohlehrwürden der P . Kasimir Pfarrer
bey St . Michael an der Kontagion in das
Lazareth geführet worden , zween Pestbeu¬
len rn der Schooß habend , welche ich gese¬
hen , gegriffen , und selbst verbinden gehol¬
fen , sodann diesen Pater , weil ich ihn in
der höchsten Lebensgefahr sah , mit allen
heiligen Sakramenten versehen habe . So¬
bald er dieselbige empfangen , hat er mir ge¬
sagt , daß er sich zu der Mutter Gottes aus

Kan-
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Kandien verlobet hätte , worauf er augen¬
scheinlich angefangcn wohl zu essen, und zu
schlafen. Des andern Tages aber habe ich
gar nichts mehr gesehen , obwohl ich zu¬
gleich nüt dem Ärzten alles ' besu i et , gegrif¬
fen , md allen Fleiß angewendet , der in
solchen Umständen nöthig ist ; daher ich aus
großer Verwunderung ganz erttummet , in-
deme ich diese ganze Kontagion hindurch
keine so wunderbare Kur gesehen. ' Es ist
auch geyiß , daß dieser Pater seine Gesund¬
heit durchdie Fürbitt der aiierseliaften Jung¬
frauen Maria erhalten hat . Gegeben im
Nazareth an unser lieben Frauen Geburts¬
tag den 8* September 1679.

(I *. 8 .) Joseph 3 8. 6ruee Orch.
6 . joLnn'i8 6e Deo 8see»
603 <L karockus im La-
zareth.

Das zwcyte Gezeugniß.
Von dem wohledlen Herrn Johann

Christoph Resch , kled . kDätore , §r SL-
iMLtis

dsls den sechsten dieses Monats Septem-
^ ber 1679. Se . Wohlehrwürden Herr
P . Kafimr Pfarrer zu St . Michael an der

C 4 Kon-
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Kontagion in das Lazarcth geschickt wor¬den , zwecn Pestbeulen in beyden Rcvhcuhabend , habe ich anfangs samt dem Ärztenmeine gute Mittel zum Schwitzen gebraucht.Allein cs hatte mit diesem Zustande ein ganz
gefährliches Aussehen , so, daß au dem 2e-,ben zu verzweifeln war . Siehe ! da hatsich der Herr Pater aus einer besonderen
Andacht zu der allerseligsten Jungfrau Ma¬ria aus Kandien verlobt , und ist wideralles Verhoffen gesund worden , so«daß diePestbeulen verschwunden , und er in aller
Nutze ganz gesund zu mir gckommn , mir(tuen guten Morgen angcwünschft , und
uuch zur heiligen Messe eingeladev , worüberich ganz erstummet , und crtattert . Gewiss
ist es , daß diese Kur meinen Mitten nichtruzuschreiben , sondern Gott und mrftrcr lie¬ben Frauen aus Kandstn . Gegcbcn imLazareth an unser lieben Frauen Geburts¬
tage den achten September 1679.

d , 8 ^ 0̂3ime8 Cbrjtlopborns* R.esc?b , b^ecj. voöt.
83M (LÜ8

Das
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Das dritte Gezcugniß.
Von dem Herrn Thomas Holzer,

Wundärzten in dem Lazarethe. -
Thomas Holzer, Wundarzt im Lara-

reth, bekenne hiemit, daß Se . Wohl-
ehrwürdcn der HerrP . Kasimir Pfarrer zu
St . Michael in der Stadt , ganz todkrank
hieher in das Lazarett) gekommen an der
Äontaqion, und in bcedcn Schooßen zween
Pestbeule gehabt habe. Ich habe ihn al-
sobald beschauet, und auf die Beule nöthige
ZLrzneymittcl aufgelcget, welche aber eine
schlechte Wirkung gemacht haben, unange-
sehcn ich auch zu einigenmalen Ventoicn
gesetzet: also daß die Sache ein ganz gefähr¬
liches Aussehen bekommen. In dieser gro¬
ßen Noch hat sich derH:. Kasimir schon ganz
zum Tod gerichtet, ist auch mit allen heili¬
gen Sakramenten versehen worden; worauf
er sich zu unser lieben Frauen aus Kandieu
verlobt, und ganz unvermuthet auf eine be¬
wundernswürdige Weise gesund worden, so
daß die Beulen verschwunden, und er an-
jezt seinen Weeg und Steg gehen kan. Und
dieses bezeuget hiemit meine hierunten ge¬
stellte Handschrift und Pcttschaft. Gegeben
im Lazarett) den achten September 1679.

( 1̂ ,. 8 .) Thomas Holzer Arzt alda«
L 5 Das
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Viertes Grzeugniß.
Von den WW . EE . Fr. Fr. Roman
Antoni,und Philipp Radel aus dem Or¬
den des seligen Johann von Gott , welche

bey der damaligen Pest den Kranken in
Hem Lazarethe ged enet haben.

FVmnach wir Endes Unterschriebene aus
Liebe Gottes zum Herl der armen Kr an¬

ken , in dem verwichcncn 1679 . Jahr uns
in das Lazareth begeben , den mit der Seu¬
che behaften allda beyzuspringen . und sie
nach Möglichkeit zu bedienen / kam unter an¬
deren auch mit der damal gemeinen Seuche
der Pest behaftet / der wohlehrwürdige P.
Don Kasimir , 0r <z. Oer . K.e§. 8. kauli ,
in das Lazareth , welchem wir gleichfalls nach
der Vorschrift unserer Regel die gewöhn¬
liche Liebe erzeigen , und vedienen wollen.
Weilen aber nach der Aussage des Doktors
und Arztens C ob gleich an Arzncyen nichts
ermangelt alle menschliche Hilf verlohren
war , ist er im Beysein unser mit allen hei¬
ligen Sakramenten versehen worden . Mir
erwarteten indessen nichts anders , als seinen
gewissen Tod ; indem er aber nachmalcn in
einen Schlaf gefallen , und widerum erwa¬
chet , stund er frisch und gesund auf . Der
Arzt besuchte il)n ; aber weder der Arzt , noch

wir
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wir konten das geringste Zeichen mehr sehen.
Es hat auch der P . Kasimir noch demsel¬
ben Tag das Opfer der heiligen Messe ver¬
richtet, welches alle dahero einhellig einer
ganz auserordcntlichen Gnadensdezeugung
der seligsten Mutter Gottes, welcher sich der
P . Kasimir befohlen, zugcschrieben. So hat
auch der P . Joseph damaliger Pfarrer, und
Beichtvater im Nazareth, diese Begeben¬
heit mit großer Verwunderung dem seligen
Unterkammerer und uns sämmtlich als ein
Wunderwerk erzählet. Solches bezeugt un¬
ser hiehcr gesezte Handschrift, und Pett-
schaftsfertigung. Gegeben zu Wien den 4.
May 1682.

d . 8 . ^ ^ l ômanus Xntom 3NNO-
^ rum 29. Ord. ö . / oan-

uis de Oeo krokeüus.

( 1̂ . 8 . ) br ?bi!ippus Kabel, 8a-
cerdos Ord. ê'usdem
?ro5ellus annorum 29.

Wir konnten zwar alhier noch viele an¬
dere und fast unzahlbahre Gnadensbezeu-
gungen anführen, welche nicht nur in den
ersten, sondern auch in den letten Jahren
dieses albereit verflossenen Jahrhunderts die

gött-
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göttliche Mutter bey diesem wunderthätigeu
Gnadeilbkld ihren getreuen und andäch¬
tigen Verehrern in ihren sowohl Leibes als
Seelen Bcschwärdcn und Angelegenheiten
recht mütterlich erzeiget ; wie uns die¬
ses nicht nur die häufigen bey diesem Gna¬
denaltar aufgehangtcn Opfertafeln , und vie¬
le andere kostbare Denk - nnd Dankopfer ,
sondern auch eine Menge mündlicher Aus¬
sagen , und schriftlicher Gezeugnißen , welche
wrr hierüber von zerschiedenen Persohnen er¬
halten haben , überzeugen : wir wollen aber
alle diese Denkmale der getreuen Hilfe , mäch¬
tigen Vorbitt , und trostvollcn Veystandes
Maria mit Stillschweigen übergehen , um dre
angen Schranken dieses kleinen Werkes , nicht
zu ^überschrcittcn , und hiemit unseren Be¬

richt von der gnadenreichen Bildnrß der
Mutter Gottes aus Kandicn be¬

schließen.

An
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